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Als Chance
begreifen
Von Holger Hartwig

Nun hat auch Papen-
burg das, was in ande-

ren Städten schon eine
Selbstverständlichkeit ist:
einen Zusammenschluss
von Unternehmen, der
ohne Stadtteil- und Grup-
pendenken die Wirtschaft
und die Lebensqualität Pa-
penburgs fördern will. Ein
Zusammenschluss, der
ohne Altlasten, aber dafür
mit dem Engagement einer
Vielzahl junger Firmenver-
treter antritt, die jeder für
sich noch mindestens 20
Jahre in dieser Stadt wir-
ken wollen.

Auch in anderer Hinsicht
scheint Papenburg wohl
eine ganz normale Stadt zu
sein. Denn nur selten star-
ten derartige Zusammen-
schlüsse ohne den Arg-
wohn bestehender Ver-
bünde und anschließen-
dem Gerangel um Zustän-
digkeiten. Auch anderen-
orts folgte eine unnütze
„Energieverbrennung“ statt
eines gesunden Miteinan-
ders. Auch Papenburg
scheint dieses Schicksal zu
drohen.

Ob es den etablierten
Zusammenschlüssen in
der Stadt gefällt oder
nicht – das Wirtschaftsfo-
rum ist kraftvoll gestartet.
Es wird wohl nicht wieder
von der Bildfläche ver-
schwinden. Der neue Vor-
stand hat zudem klarge-
macht, den Werbegruppen
nicht das Wasser abgra-
ben zu wollen. Deshalb
kann nur gelten: An einen
Tisch setzen, nach vorne
schauen und gemeinsame
Chancen für den Wirt-
schaftsstandort erarbei-
ten. Davon profitieren alle.
Nicht zuletzt die Papen-
burger Bürger.

h.hartwig@ems-
zeitung.de

„Die Werbegruppen
machen tolle Arbeit.
Das muss so bleiben“

Vorstandsmitglied
Frank Merz

Ein Team mit klaren Zielen: Vorstand und Beirat des neuen Papenburger Wirtschaftsforums mit von links Frank Merz, Robert
Grote, Carsten Röttgers, Frank Kösters, Frank Abeln, Mechthild Sinningen, Erwin Dirkes, Hermann Wocken und Hermann
Rülander. Foto: Holger Hartwig

Ohne Stadtteildenken Akzente setzen
Wirtschaftsforum Papenburg startet mit 54 Mitgliedern – Werbegruppen werden nicht infrage gestellt

hh PAPENBURG. Gelungener
Startschuss für das Wirt-
schaftsforum Papenburg: 54
Unternehmen aus der Kanal-
stadt mit über 1400 Beschäf-
tigten sind am Donnerstag-
abend dem neuen Zusam-
menschluss beigetreten. Ge-
führt wird der Verein von ei-
nem dreiköpfigen Vorstand,
bestehend aus Frank Merz,
Frank Kösters und Mechthild
Sinnigen.

Vom Boykott-Aufruf, den im
Vorfeld die drei bestehenden
Kaufmannschaften in der
Stadt Papenburg ausgespro-
chen hatten (wir berichteten),
war an diesem Abend nichts
zu spüren. Zunächst bezog
Bürgermeister Jan Peter
Bechluft Stellung. Er war von
den bestehenden Werbege-
meinschaften in den vergan-
genen Tagen wegen seiner
Haltung zum neuen Wirt-
schaftsforum angegriffen wor-
den. Bechtluft: „Verwaltung
und Politik sind der Auffas-
sung, dass wir in der Stadt ei-
nen stadtteil- und branchen-
unabhängigen Zusammen-
schluss von Unternehmern
gut gebrauchen können.“ Es
gebe Fragen zur Entwicklung
der Stadt , die über die Interes-
sen einzelner Werbegruppen
hinausgehen. „Hier sehen wir
in einem solchen Forum, dass
auch in der Leitbild-Diskus-
sion aus den Reihen der Bür-
gerschaft gewünscht wurde,
eine gute Möglichkeit.“ Becht-
luft betonte, dass seine Hal-
tung keine Kritik an den beste-
henden Zusammenschlüssen
sei. Diese würden sehr erfolg-

reiche Arbeit leisten und für
die Stadt ein fester Ansprech-
partner bleiben. Es sei für ihn
deshalb auch selbstverständ-
lich, dass die Stadt nicht Mit-
glied des neuen Vereins werde.

Deutliche Signale in Rich-
tung bestehender Werbegrup-
pen sendete auch Frank Merz,
einer der Initiatoren des Ver-
eins. „Dort wird seit Jahrzehn-
ten tolle Arbeit gemacht, die
wir achten und nicht infrage
stellen. Das muss so bleiben.“
Bei dem neuen Zusammen-
schluss gehe es darum, ge-

samtstädtisch zu denken und
zu handeln. „In unserer Stadt
fehlt ein branchenübergreifen-
der, stadtteilunabhängiger Zu-

sammenschluss, in dem sich
auch diejenigen, die beispiels-
weise in den Gewerbegebieten
angesiedelt sind, engagieren

können. Alle Unternehmer
sind eingeladen mitzuma-
chen.“ Die Notwendigkeit ei-
nes solchen Bündnisses habe
sich in den vergangenen zwei-
einhalb Jahren gezeigt. „Seit-
dem gibt es regelmäßige Tref-
fen von einem Kreis mit über
30 Teilnehmern. Daraus ist
dann nach dem Scheitern der
Wiederbelebung des Papen-
burger HHG die Idee gewach-
sen, das Wirtschaftsforum zu
gründen.“

Die ersten Ziele umriss
Merz mit dem Aufbau von Ar-
beitsgruppen, der Schaffung
einer Internet-Plattform und
Weiterbildungsangeboten so-
wie einem engen Austausch
mit der Stadtverwaltung in
Fragen der Weiterentwick-
lung, beispielweise der DSL-
Verkabelung der Gewerbege-
biete. Merz: „Auf Anregung
der Stadtverwaltung streben
wir auch einen beratenden
Sitz im städtischen Wirt-
schaftsausschuss an.“

Die Grundrichtung, die
Merz darstellte, ist keine Neu-
heit in Städten gleicher Größe.
So berichtete vor der Vereins-
gründung der gebürtige Pa-
penburger Markus Schneider

über seine Erfahrungen mit ei-
nem Wirtschaftsforum in
Westerstede. Schneider: „Aus
diesem Forum ist heute nach
mittlerweile 15 Jahren eine
starke Gemeinschaft mit 220
Mitgliedern und einem Jah-
resumsatz von rund 200000
Euro geworden.“ 

Zunächst habe es ein Ne-
beneinander von Wirtschafts-
forum und Werbegemein-
schaft gegeben, seit acht Jah-
ren arbeiten alle unter einem
Dach. Schneider: „So etwas
muss wachsen. Heute bündeln
wir die Kräfte, um gemeinsam
den Lebens- und Wirtschafts-
standort Westerstede nach
vorne zu bringen.“ Wie dieses
Ziel erreicht wird, dafür
nannte Schneider zahlreiche
Beispiele: gemeinsame Veran-
staltungen, Firmenbesichti-
gungen und Weiterbildungs-
angebote. Darüber hinaus gibt
es eine eigene Währung für
Westerstede. „Damit stellen
wir sicher, dass der Umsatz im
Ort bleibt.“ Er hoffe, dass auch
in seiner Heimatstadt Papen-
burg eine vergleichbare Er-
folgsgeschichte mit der Grün-
dung des Wirtschaftsforums
geschrieben werden könne.

Branchenübergreifend und stadtteilunabhängig

Der Verein Wirt-
schaftsforum Pa-
penburg hat laut
Satzung das Ziel, die
Interessen der Pa-
penburger Wirt-
schaft politisch un-
abhängig, bran-
chenübergreifend
und stadtteilunab-
hängig zu fördern
und zu vertreten.
Mitglied können
alle Papenburger

Unternehmen und
Körperschaften wer-
den. Der monatli-
che Beitrag liegt bei
fünf Euro bzw. als
freiwilliger Förder-
beitrag bei zehn Eu-
ro. Organe des Ver-
eins sind der drei-
köpfige Vereins-
vorstand und ein
siebenköpfiger Bei-
rat. In diesem Beirat
wählte die erste Mit-

gliederversamm-
lung: Michael Kuhr
(Heizung Sanitär
Kuhr), Erwin Dirkes
(Fliesen Dirkes),
Hermann Rülander
(Alllianz), Carsten
Röttgers (Karl Rött-
gers Oberflächen-
schutz), Hermann
Wocken (Geschäfts-
führer Ems-Achse),
Robert Grote (Volks-
bank Papenburg)

und Frank Abeln 
(Abeln & Sohn). Die
Geschäftsstelle des
Vereins ist bei der
Wachstumsregion
Ems-Achse in Pa-
penburg angesie-
delt, Kontakt: Frank
Merz, Telefon
04961/2280.

Internet:
www.wirtschaftsfor
um-papenburg.de
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